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1. Vorgaben und Erfordernisse 
Die LAG Hunsrück hat gemäß den einschlägigen Rechtsvorschriften ihre Arbeit zu evaluieren und 
gegenüber der Verwaltungsbehörde jährlich zu berichten. Dies ist auch in der Lokalen Integrierten 
Ländlichen Entwicklungsstrategie (LILE) der LAG Hunsrück (16: Begleitung und Evaluierung von LEADER 
2023-2029) formuliert. 

Dieser Evaluierungsbericht umfasst den Zeitraum vom 01. Januar 2023 bis 31. Dezember 2023. 

Dies erfolgt vor dem Hintergrund, dass der Förderzeitraum am 01.01.2023 begann, wenn auch ein 
erheblicher Teil der Arbeit von LAG und Regionalmanagement mit der Umsetzung des 
Entwicklungsprogramms Umweltmaßnahmen, Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft, Ernährung 
(EULLE) und somit dem Programmplanungszeitraum 2014 bis 2022 zuzuordnen war. Da der Übergang 
der Zeiträume jedoch recht fließend war und mit dem im Wesentlichen gleichen Personal des 
Regionalmanagements und hoher Übereinstimmung der Personen im Entscheidungsgremium erfolgte 
und außerdem auch die Förderbereiche – trotz teils anderer Nomenklatur – weitgehend gleichblieben. 

Außerdem hat die LAG Hunsrück der Periode 2014 bis 2022 alle Aufgaben ab 2023 an die neue LAG 
delegiert, sodass alle Entscheidungen in der Kompetenz der neuen LAG Hunsrück liegen. Nur sofern 
sachlich erforderlich, wird im Folgenden eine Differenzierung zwischen den Perioden vorgenommen. 

Analysiert wurden das Wirken der Aktionsgruppe und des Regionalmanagements, die bearbeiteten 
Vorhaben und die Umsetzung der LILE. Alle Unterlagen zur Evaluation werden in der Geschäftsstelle 
vorgehalten. Betrachtet werden Inhalte und Strategie, Prozess und Struktur sowie die Aufgaben des 
Regionalmanagements. Die Publikation „Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung – Leitfaden und 
Methodenbox“ der Deutschen Vernetzungsstelle Ländliche Räume diente als wichtiges Hilfsmittel bei 
der Evaluation. 

 

2. Lokale Aktionsgruppe 

2.1 Allgemeines 

In der Region „Hunsrück“ wird durch den Regionalrat Wirtschaft Rhein-Hunsrück e.V. der LEADER-
Ansatz bereits seit 1996 (LEADER II), seinerzeit zunächst als Projektträger, umgesetzt. Eine erste Lokale 
Aktionsgruppe (LAG) in der mit der heutigen vergleichbaren Form war 2001 für den Förderzeitraum 
2000 bis 2006 durch den Regionalrat gegründet worden. Desgleichen bestand eine LAG Hunsrück auch 
in den Perioden 2007 bis 2013 sowie 2014 bis 2022. Die Verantwortung für die Geschäftsführung und 
das Regionalmanagement lag jeweils beim Regionalrat Wirtschaft. 

Die erneute Anerkennung der Region Hunsrück als LEADER-Gebiet war am 8. November 2022 erfolgt. 
Die Konstituierende Sitzung fand am 7. Februar 2023 in Simmern statt. 

Die Gebietskulisse verringerte sich um die 16 Ortsgemeinden in der Nationalpark-Verbandsgemeinde 
Herrstein-Rhaunen sowie die vier Ortsbezirke der Einheitsgemeinde Morbach. Die Dörfer wechselten 
mit ihren rund 9.700 Einwohner*innen und etwa 137 km2 zur Nachbarregion „Erbeskopf“. Der LAG-
Wechsel war bereits im Vorfeld der Neubewerbungen durch die Bürgermeister der VG Herrstein-
Rhaunen sowie der Gemeinde Morbach entschieden und mitgeteilt worden. Damit verbunden war 
auch das automatische Ausscheiden von vier stimmberechtigten und einem beratenden Mitglied der 
LAG. 
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2.2 Organisation 

Alleiniges Entscheidungsgremium ist die LAG Hunsrück. Auf einen Vorstand oder eine Kerngruppe wird 
verzichtet, d. h. alle Entscheidungen werden durch das Plenum der stimmberechtigten LAG-Mitglieder 
getroffen. Grund dafür sind die sehr positiven Erfahrungen der vergangenen Förderphasen seit 2000. 

Die „alte“ LAG Hunsrück hatte im Dezember 2022 letztmals getagt. Die Aufgaben für die Abwicklung 
der Periode unter der „n + 3“-Regelung wurden per Beschluss auf die neue LAG übertragen. 

Im Zuge der Neuformierung LAG Hunsrück und der Veränderung der Gebietskulisse gegenüber dem 
vergangenen Förderzeitraum (s. o.) waren zwangsläufig einige Mitglieder nicht mehr in der neuen LAG 
vertreten. Da sich das Gebiet verkleinert hat, wurde die Gelegenheit genutzt, die LAG thematisch 
breiter aufzustellen, ohne die Mitgliederzahl zu erhöhen. Neu hinzugekommen sind folgende 
Institutionen: 

 Lebenshilfe Rhein-Hunsrück 
 DILLIG Architekten GmbH 
 Hunsrück Marketing 
 Stiftung kreuznacher diakonie 
 Pro-Winzkino Hunsrück e.V. 
 Beauftragter für die Belange von Menschen mit Behinderung im Rhein-Hunsrück-Kreis 
 Jugendparlament Simmern-Rheinböllen 
 Landjugend Hunsrück e.V. 

Damit wurden insbesondere die Themen „Menschen mit Beeinträchtigungen“, Jugend“, „Gesundheit“ 
und „Kultur“ gestärkt, was auch zu den inhaltlichen Schwerpunktsetzungen der LAG passt. 

Im aktuellen Förderzeitraum beträgt die Zahl der Mitglieder 37, davon sind 33 stimmberechtigt und 4 
beratend tätig.  

Die Zusammensetzung der LAG (stimmberechtigte Mitglieder) gestaltet sich wie folgt: 
 8 Vertreter*innen der Öffentlichen Verwaltung 

 12 Vertreter*innen der Wirtschafts- und Sozialpartner 

 13 Vertreter*innen der Zivilgesellschaft 

Damit hat sich das Gewicht von den „Öffentlichen“ hin zu den beiden anderen Gruppen verschoben. 

Unter den stimmberechtigten Mitgliedern sind 10 Frauen, was einem Anteil von 30,3 % entspricht. Die 
„alte“ LAG hatte einen Frauenanteil von 46,7 %. Es wurde bewusst darauf verzichtet, den Institutionen 
Vorgaben hinsichtlich des Geschlechts der in die LAG entsandten Personen zu machen. Dies ist 
gegebenenfalls künftig zu ändern. 

Den Vorsitz der neuen LAG übt Sandra Zilles aus, die von Michael Boos vertreten wird. Beide hatten 
diese Funktionen auch in der vergangenen Periode inne. 

 

2.3 Entscheidungsprozesse 

Seit Bestehen einer LAG Hunsrück ist die LAG-Versammlung identisch mit dem Entscheidungsgremium. 
Ein Vorstand oder eine Lenkungsgruppe existieren nicht. Diese Struktur hat sich bewährt und wird 
seitens der LAG nicht in Frage gestellt. Entscheidungsprozesse werden von der Geschäftsstelle 
vorbereitet und im Plenum zu Ende geführt. 
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LAG-Sitzungen werden üblicherweise an Orten durchgeführt, die auch bereits Projektstandort waren; 
sofern möglich, werden vor oder nach den Sitzungen Projekte besichtigt. Die LAG-Mitglieder werden 
während der Sitzungen verpflegt. Für die Kosten kommen entweder die Gastgeber*innen oder die LAG 
auf. Ein Teil der LAG-Mitglieder, insbesondere viele der Vertreter*innen der Wirtschafts- und 
Sozialpartner und der Zivilgesellschaft, sind ehrenamtlich tätig. Sie erhalten keine Sitzungsgelder oder 
Fahrtkostenerstattungen.  

2023 fanden insgesamt vier Sitzungen statt, die alle in Präsenz durchgeführt wurden. Im Vorfeld einer 
Sitzung in Horn fand eine Exkursion zu mehreren Vorhaben im Umfeld statt.  

Die Struktur und die Kommunikations- und Entscheidungsstrukturen sind in der folgenden Grafik 
dargestellt. 

 

(aus: LILE der LAG Hunsrück, 2023) 

 

2.4 Geschäftsordnung 

Die Geschäftsordnung wurde seitens der Bewilligungsbehörde mit Schreiben vom 15.09.2023 
genehmigt.  

Der Entwurf war an die Regelung der letzten Förderperiode angelehnt und wurde entsprechend der 
Vorgaben des Landes in einigen Punkten angepasst. Die Liste der LAG-Mitglieder ist nun nicht mehr 
Bestandteil der Geschäftsordnung, was zu deutlich weniger Änderungsbeschlüssen zu derselben 
führen dürfte. 

 

2.5 Aktivitäten 

LAG-Sitzungen: 

Datum  Ort     Dauer Teilnehmende (stimmberechtigt) 

07.02.2023 Neues Schloss, Simmern  2:25 h  28 
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18.04.2023 Gemeindehaus Gehlweiler  1:45 h  24 

26.06.2023* Gemeindehaus Horn   0:50 h  21 

14.11.2023 Bauern- u. Winzerverband, Kirchberg 2:50 h  26 

*) Exkursion im Vorfeld der Sitzung zu verschiedenen Projektstandorten 

Das SMART-Management-Ziel Anzahl LAG-Treffen (Sitzungen, Exkursionen, Sonstige) wurde für 2023 
damit übererfüllt. 

Die Mitglieder haben sich sehr deutlich dafür ausgesprochen, Sitzungen nur im Notfall in digitaler 
Form auszutragen.  

 

Umlaufbeschlüsse: 

Im Jahr 2023 erfolgte ein Umlaufverfahren mit mehreren Beschlüssen und einer Rückmeldefrist bis 
10.01.2024.  

 
Projektbewertungsteam: 

Die LAG hat wieder ein Projektbewertungsteam eingesetzt, welches eine Vorbewertung der 
Projektvorschläge jeweils im Vorfeld der Auswahlentscheidungen vornimmt. Es wurde bei der 
Besetzung des Teams darauf geachtet, dass Vertreter*innen der drei Gruppen (Öffentliche, 
Wirtschafts- und Sozialpartner, Zivilgesellschaft) vertreten sind. Die LAG hat festgelegt, dass an der 
Einzelvorbewertung nur Personen mitwirken dürfen, die nicht selbst Interessenskonflikte im Sinne des 
Merkblattes des Landes aufweisen. 

 

2.6 Bewertung der Arbeit der LAG 

Seit 2017 befragt die Geschäftsstelle die Mitglieder der LAG, um die Sicht auf die Arbeit des Gremiums 
und der Geschäftsstelle zu ermitteln. Durch die Verwendung des immer gleichen Frageschemas wird 
eine Vergleichbarkeit über die Zeit und auch über die Förderperiodengrenzen ermöglicht. Für 
Befragung wurde dieses Mal lediglich ein anderes Tool verwendet, nämlich empirio (www.empirio.de). 

Die Mitglieder erhielten, ungeachtet ihrer Eigenschaft als stimmberechtigtes oder beratendes 
Mitglied, den Link zur Befragung, die komplett anonym erfolgte. Es haben 18 Personen mitgewirkt.  

 

Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der LAG insgesamt?

Wie zufrieden sind Sie mit der Anzahl der Sitzungen der
LAG?

Wie zufrieden sind Sie mit dem Ablauf der Sitzungen der
LAG?

Wie zufrieden sind Sie mit der Nachbereitung der
Sitzungen?

sehr gut gut befriedigend
ausreichend mangelhaft ungenügend

  Ø 

1,39 

1,67 

1,44 

1,44 
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Wie zufrieden sind Sie mit den geförderten Projekten?

Wie zufrieden sind Sie mit der Öffentlichkeitsarbeit der
LAG allgemein?

Wie zufrieden sind Sie mit der Webseite www.lag-
hunsrueck.de?

Wie zufrieden sind Sie mit den Social Media-Seiten
(Facebook,  Instagram)?

Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der Geschäftsstelle?

Wie zufrieden sind Sie mit der Außendarstellung der
LAG?

Durch LEADER wurden neue Möglichkeiten der
Entwicklung der Region aufgezeigt

Durch LEADER hat mein Verständnis für die Interessen
und Sichtweisen anderer Akteursgruppen in der Region…

Durch LEADER erfahren regionale Besonderheiten eine
größere Wertschätzung in der Region

Durch LEADER wurde die Zusammenarbeit
unterschiedlicher Themenbereiche gefördert

Durch LEADER wurde die Zusammenarbeit über
kommunale Grenzen hinaus weiter verbessert

Durch LEADER wächst die Bereitschaft der regionalen
Akteure, Probleme gemeinsam zu lösen

Durch LEADER hat sich das Engagement von
Ehrenamtlichen erhöht

Durch LEADER wurde die Eigeninitiative von regionalen
Akteuren gefördert

Durch LEADER hat sich die Kooperationsintensität lokaler
Akteure erhöht

Durch LEADER sind zwischen den Akteuren in der Region
neue Kontakte entstanden

Durch LEADER habe ich neue Kontakte in der Region
geschlossen

Durch LEADER hat sich die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit regionaler Intuitionen verbessert …

Die LAG ist eine gute Möglichkeit, mit EU-Fördermitteln
regionsspezifische Projekte umzusetzen

Durch die LAG-Aktivitäten erhöht sich das
Regionalbewusstsein in der Region

sehr gut gut befriedigend

ausreichend mangelhaft ungenügend

  Ø 

1,94 

1,83 

1,44 

2,14 

1,22 

1,89 

1,56 

1,72 

1,50 

1,94 

2,06 

2,24 

2,35 

1,83 

2,06 

1,88 

1,89 

2,00 

1,50 

1,76 
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Nachdem im Vorjahr (Förderzeitraum 2014 bis 2022) nur maximal zehn Antworten je Frage vorlagen, 
lassen die bis zu 18 Antworten validere Aussagen zu. Insgesamt fällt die Bewertung schlechter aus als 
für 2022, wobei sich die Zusammensetzung der LAG auch personell deutlich verändert hat. Die Spanne 
der Benotungen reicht von 1,22 für die Arbeit der Geschäftsstelle/des Regionalmanagements bis zu 
2,59 für die Wirkungen der Vorhaben auf den Schutz von Tieren und Pflanzen. Die Note „ungenügend“ 
wurde in einem und die Note „mangelhaft“ in sechs von insgesamt 642 abgegebenen Voten vergeben. 
Der Durchschnitt beträgt 1,83 und liegt somit im Sollbereich für den Zielindikator von 2,00. 

Am Ende der Onlinebefragung besteht immer auch die Option, bei drei offenen Fragen weitere 
Bemerkungen loszuwerden. 

Was waren für Sie persönlich die wichtigsten Themen und Inhalte der bisherigen LEADER-
Umsetzung? 

 Dorfgemeinschaft fördern, touristische Ziele erschließen 

Die umgesetzten Projekte tragen dazu bei, Investitionen
in der Region auszulösen

Die Zusammenarbeit der regionalen Akteure wird
deutlich intensiver

Durch die umgesetzten Projekte entstehen Versorgungs-
Infrastrukturen für die einheimische Bevölkerung

(Treffpunkte, Freizeiteinrichtungen,…

Die umgesetzten Projekte verbessern die Infrastruktur
für Tourismus, Freizeit und Erholung

Die umgesetzten Projekte verbessern die ökologischen
Verhältnisse und das Bewusstsein für ökologische

Zusammenhänge in der Region

Die umgesetzten Projekte tragen zum Klimaschutz bei

Die umgesetzten Projekte tragen zum Schutz von Tieren
und Pflanzen bei

Die durchgeführten Aktivitäten verbessern den
Bekanntheitsgrad und das Image der Region

Die Aktivitäten erhöhen die Vielfalt und Qualität des
kulturellen Angebotes

Die umgesetzten Projekte verbessern die Arbeits- und
Beschäftigungsmöglichkeiten in der Region

Die Arbeit der LAG führt zu zunehmender Vernetzung von
Akteuren

Die in der Region vorhandenen regionalen 
Besonderheiten werden aufgewertet (Landschaften, 

Kultur, Traditionen, Historie, Geologie, …) 

Die Vereine und Organisationen haben einen Nutzen
durch LEADER

sehr gut gut befriedigend

ausreichend mangelhaft ungenügend

  Ø 

1,61

 

2,24

 

1,65

 

1,61

 

2,12

 

2,53

 

2,59

 

1,71

 

1,94

 

2,12
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 Projekte zur Verjüngung der Dörfer, wichtige Schritte hin zu Klima-, Pflanzen- und Tierschutz, 
Sichtbarmachen der lokalen Besonderheiten 

 Klimaschutz und Ökologie 

 Neue Projekte und Stärkung ehrenamtlichen Engagements  

 Touristische Infrastruktur, Dorfentwicklung, Förderung der Produktion und Absatz regionaler 
landwirtschaftlicher Produkte 

 Mir persönlich liegen natürlich die an und um meinen Wohnort befindlichen Leader-
Umsetzungen sehr am Herzen. Hieraus kann intensive Naherholung aber auch Soziale 
Zusammenkunft gewonnen werden. Zusätzlich schätze ich die Förderungen von kleinen 
vereinsbezogenen Projekten, da diese für viele Menschen einen direkten Gewinn darstellen.  

 Tourismus, die Inwertsetzung von regionalen Besonderheiten sowie die Unterstützung von 
Akteuren und Vereinen. 

Es handelt sich um persönliche Ansichten und Vorlieben. Teilweise passen die Aussagen auch nur 
bedingt zu den Notengebungen. 

Sind aus Ihrer Sicht andere Themen wichtiger, wenn ja, welche? 

 Nicht wichtiger aber auch sehr wichtig:  Mehr Ökologie bei Gebäuden und Außengestaltung  

 Nein 

 Klimawandelthemen sollten größere Rolle spielen 

 Nein 

 interkommunale Zusammenarbeit, Best-Practice-Projekte intensiver kommunizieren, mehr 
Plattformen schaffen für persönliche Begegnungen, Politik und öffentliche Verwaltung stärker 
vernetzen, Know-how und Netzwerke der LAG-Mitglieder nutzen 

 Bislang wurden nur sinnhafte Anträge gestellt. 

 Nein 

Ökologie und Klimaschutz werden hier als wichtige zu bearbeitende Themen genannt, was auch zu 
den relativ schwachen Werten der Benotung in diesen Bereichen passt. Das Regionalmanagement 
wird auf diese Aspekte noch größeren Wert legen. 

Welche Verbesserungsvorschläge haben Sie? 

 Vorteile einer ökologischen Ausrichtung stärker kommunizieren, eventuell mit Internet-Links 
oder in der Broschüre 

 Weniger Formalismus, erleichterte Ausschreibungsbedingungen, weniger Bürokratie und 
Vereinfachung der Abläufe für alle Beteiligten, insbesondere auch beim Bewerbungsvorgang 
der LAG-Geschäftsstellen etc. Einfach einmal mehr Einfachheit wagen und damit allen 
Beteiligten mehr Zeit für sinnvolle Aktionen bieten. Stichwort: Bürokratieabbau und Abbau von 
Amtsschimmel 

 mehr Wissen um die Leader-Projekte in der Bevölkerung 

 Es läuft ziemlich gut! Danke! 
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 Keine 

 Vielleicht sollte gerade im Bereich der Kleinprojektförderung noch ein wenig mehr 
Öffentlichkeitsarbeit betrieben werden, so dass mehr Vereine oder Ehrenamtsprojekte in den 
Genuss einer Förderung kommen. 

 hohen bürokratischen Aufwand abbauen 

 Das Niveau ist wirklich gut, viel besser geht es wohl kaum. 

Gravierende Mängel werden nicht angesprochen. Lediglich die Kritik an der Bürokratie zieht sich schon 
durch die Evaluierungen der Vorjahre. 

Einige Punkte, insbesondere hinsichtlich Ökologie und Klimaschutz finden in der neuen LILE bereits 
stärkere Beachtung und sind in den Auswahlkriterien verstärkt wiederzufinden. Somit ist zu hoffen, 
dass hier die Entwicklung hin zu stärkerer Relevanz der Aspekte verstärkt wird. 

 

3. Regionalmanagement 
3.1 Organisation und Finanzierung 

Das Management der LAG wird seit 2001 durch den Regionalrat Wirtschaft ausgeübt. Damit wurden 
umfangreiche Kompetenzen und Netzwerke aufgebaut. Die Erfahrungen aus zwei Förderperioden 
fließen in die tägliche Arbeit ein. Ausgewählt wurde das Regionalmanagement durch die Mitglieder 
der LAG Hunsrück und die Aufgaben wurden auf den Regionalrat übertragen.  

Bis zum 30.06.2023 wurde die Finanzierung des Regionalmanagements aus Mitteln des 
Entwicklungsprogrammes EULLE sichergestellt. Ab dem 01.07.2023 soll dies im Rahmen des GAP-
Strategieplanes erfolgen. Eine Beantragung einer Zuwendung war im Jahr 2023 noch nicht möglich, 
sodass lediglich die projektunabhängigen Mittel der Kommunen zur Verfügung standen und der 
Regionalrat den größten Teil des Eigenanteils aus seinen Rücklagen vorfinanzieren musste. Hier steht 
das Land Rheinland-Pfalz eindeutig in der Pflicht, die lokalen Managements nicht vor derartige 
Finanzierungsprobleme zu stellen. 

Ab dem 01.07.2023 werden zunächst drei Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle des Regionalrats mit 
unterschiedlichen Stellenanteilen im Management eingesetzt: 

 Achim Kistner  Geschäftsführung 0,6 Stellen 
 Barbara Beicht  Projektmitarbeit 0,5 Stellen 
 Kornelia Retterath Assistenz  0,3 Stellen 

Die Mitarbeiter*innen sind dabei schwerpunktmäßig für jeweils eine Förderart zuständig Die Tätig-
keiten werden tagesgenau erfasst, in Monatsübersichten dokumentiert; die Dokumente werden in der 
Geschäftsstelle vorgehalten, die den Mittelabrufen gegenüber der Bewilligungsstelle beigefügt 
werden. 

Die Aufgabenteilung der Betreuung der Projektkategorien durch die Teammitglieder hat sich bewährt.  

 Achim Kistner:  LEADER, FLLE 2.0 
 Kornelia Retterath: Ehrenamtliche Bürgerprojekte 
 Barbara Beicht:  Projekte im Regionalbudget 
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Es zeigte sich, dass es von Vorteil ist, wenn nicht nur eine Person im Regionalmanagement tätig ist, 
weil so eine bessere Erreichbarkeit gewährleistet ist und Aufgaben auf mehrere Schultern verteilt 
werden können. Zudem erhöht der fachliche Austausch im Team die Beratungskompetenzen aller. 

Ab Anfang 2024 wirkt Katharina Dechand als Teilzeit-Auszubildende im Regionalmanagement mit. Die 
Zeitanteile werden dann nochmals angepasst. 

 

3.2 Aufgaben und Aktivitäten 

Zu den Aufgaben des Regionalmanagements gehören insbesondere folgende Aufgaben: 

 Zusammenarbeit mit der LAG als Entscheidungsgremium 
 Vor- und Nachbereitung der Sitzungen, Exkursionen, sonstiger Treffen 
 Kommunikation mit den Behörden auf den verschiedenen Ebenen 
 Austausch mit anderen LAG und mit weiteren Institutionen 
 Mitwirkung in Gremien (Begleitausschüsse, LEADER-Lenkungsausschuss) 
 Beratung von Antragsteller*innen und Ideengeber*innen 
 Auf Wunsch Mitwirkung bei der Entwicklung von Projekten 
 Entwicklung eigener Vorhaben, insbesondere gebietsübergreifend und transnational 
 Anbahnung von Kooperationsvorhaben 
 Aufstellung und Pflege eines Monitoringsystems  
 Finanzplanung 
 Evaluierung der eigenen Arbeit und der der LAG 
 Vorbereitung und Umsetzung von Aktions- und Kommunikationsplänen 
 Umsetzung und Abrechnung der Sammelvorhaben (Regionalbudget, Bürgerprojekte) 
 Durchführung eigener LAG-Vorhaben 
 Beratung zu alternativen Förderoptionen 
 Öffentlichkeitsarbeit 
 Fortbildungen 
 Betreuung von Delegationen aus anderen Regionen 
 Durchführung von Veranstaltungen (Bsp.: zweitägige Veranstaltung der LAG Hunsrück in 

Kooperation mit der DVS und dem Bündnis Bürgerenergie e.V. zum Thema „Erneuerbare 
Energie und LEADER“ in Simmern) 

 Betreuung von Praktikant*innen 

Die o. g. Aufgaben wurden von den Mitarbeitenden der Geschäftsstelle in unterschiedlicher Intensität 
wahrgenommen.  

Von großer Bedeutung ist auch weiterhin die Vernetzung zum Wohl der LAG im Besonderen und des 
LEADER-Ansatzes im Allgemeinen. Folgende regelmäßige Tätigkeiten werden ausgeübt: 

 BAG LAG: Mitgliedschaft, Mitarbeit im Vorstand, Ländersprecher Rheinland-Pfalz im Länderrat 
 Regionalmanagertreffen Rheinland-Pfalz: jeden ersten Donnerstag im Monat 
 Kontaktpflege zu Nachbarregionen und (potenziellen) Partnerregionen 
 Mitwirkung in verschiedenen Gremien:  

o Vorstand des Regionalbündnisses Soonwald-Nahe 
o Beirat des Jobcenters Rhein-Hunsrück 
o Kuratorium der TH Bingen. 
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o Vergabegremium des „Innovationsfonds für sozialraumorientierte Arbeit“ des 
Evangelischen Kirchenkreises Simmern-Trarbach 

o Beratendes Mitglied der LAG Welterbe Oberes Mittelrheintal 
 Teilnahme an Grundsteinlegungen, Einweihungsfeiern o. ä. zu den geförderten Vorhaben 

Veranstaltungen und Weiterbildungen 

 Zukunftsforum Ländliche Entwicklung (Berlin) 
 LEADER-Austausch „Erneuerbare Energien in ländlichen Räumen“ (digital) 
 Bundesweites LEADER-Treffen (Baunatal) 
 DVS-Workshop „Sonne, Wind & Co gemeinsam nutzen!“ (Simmern) 
 Workshop „Umgang mit Rechtspopulismus und -extremismus in der LEADER-Region“ (digital) 
 LEADER-Congress (Brüssel) 

 

3.3 Aktions- und Kommunikationsplan 

Die für jedes Jahr vorab erstellten Aktions- und Kommunikationspläne Öffentlichkeitsarbeit wurden 
seitens der Geschäftsstelle als wichtige Grundlage für die tägliche Arbeit verwendet. Im Nachgang 
wurde die Umsetzung der geplanten Maßnahmen überprüft. Für das erste Halbjahr 2023 lag ein Plan 
vor. Im zweiten Halbjahr wurde die Arbeit weitgehend in Anlehnung an die Vorjahre weitergeführt. 

Umsetzung Aktions- und Kommunikationsplan Öffentlichkeitsarbeit 2023 

I. Quartal 2023  

 Erstellung einer Presseschau der LAG Hunsrück 2022  

 Öffentlicher Aufruf Regionalbudget 2023  

 Öffentlicher Aufruf Ehrenamtliche Bürgerprojekte 2023  

 Teilnahme am „Zukunftsforum Ländliche Entwicklung“ in Berlin  

 Schriftliche Befragung aller LAG-Mitglieder; einheitlicher Fragebogen über gesamte 
Förderperiode mit offenen und geschlossenen Fragen  

 

 Fertigung des Jahresberichtes und Übersendung bis 31.03. an Verwaltungsbehörde  

 Berichterstattung in der Mitgliederzeitung ReWi aktuell zu Projekten der LAG Hunsrück   

 Berichterstattung zur Arbeit der LAG Hunsrück gegenüber dem Vorstand des Regionalrats 
Wirtschaft 

 

 Öffentlichkeitsarbeit zum Start des neuen Förderzeitraumes in verschiedenen Medien  

 Überarbeitung der Projektübersichten und der Projektdarstellung im Internet  

 Durchführung der Schlussevaluierung  

 Vorbereitung einer Projektbroschüre der LAG Hunsrück  

II. Quartal 2023  

 Ansprache potenzieller Projektträger  

 Weiterentwicklung vorhandener Projektideen gemeinsam mit den Trägern  

 Beratung von Projektträgern bei der Erarbeitung von Antragsunterlagen  
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 Einladung zur LAG-Sitzung  

 LAG-Sitzung mit Projektauswahl Regionalbudget, Bürgerprojekte  

 Information der Träger zur Entscheidung der LAG zum Förderantrag  

 Unterstützung der Projektträger bei der Antragstellung   

 Abschlussveranstaltung für den Förderzeitraum  

 Veröffentlichung der Projektbroschüre  

grün = umgesetzt, rot = nicht umgesetzt 

Die Schlussevaluierung wird erst erfolgen, wenn das Land die Vorgaben hierzu bekannt gibt. 

Auf eine Abschlussveranstaltung wurde verzichtet, weil dazu keine Mittel vorhanden waren. 

 

3.4 Öffentlichkeitsarbeit 

Presseberichterstattung LAG Hunsrück 

Im Jahr 2023 wurde seitens der LAG-Geschäftsstelle zehn Pressemitteilungen veröffentlicht. Diese 
wurden weitgehend in den lokalen Medien wie Tageszeitungen und Amtsblätter sowie auf der 
Homepage und im Newsletter publiziert. Im Mittelpunkt standen zumeist Förderaufrufe sowie 
Informationen zur Konstituierung der LAG.  

Sämtliche Artikel wurden in der Geschäftsstelle in Form einer Presseschau dokumentiert. Da sich die 
Gebietskulisse der LAG Hunsrück über die Verbreitungsgebiete mehrerer Tageszeitungen und weiterer 
Medien erstreckt, sind dem Regionalmanagement naturgemäß nicht alle Veröffentlichungen 
zugänglich, trotz gezielter Internetrecherchen. Bei Darstellungen von Vorhaben wird leider nicht in 
allen Fällen auf die LEADER-Förderung explizit hingewiesen, auch wenn seitens der Geschäftsstelle 
stets eine Auskunft dazu erteilt wird. 

 
Online-Berichterstattung LAG Hunsrück 

www.lag-hunsrueck.de (Homepage der LAG) 
Die Inhalte der Homepage werden soweit als möglich auf dem aktuellen Stand gehalten. Vor allem die 
Aktualität der bereitgestellten Formulare wird so sichergestellt. Alle Förderarten werden kurz erläutert 
und Informationen zu ausgewählten und realisierten Vorhaben werden präsentiert. Eine interaktive 
Karte ermöglicht eine nach Förderart gegliederte geografische Suche nach Projektstandorten.  

Facebook: 
In Facebook werden weiterhin einige Informationen zu Vorhaben, Sitzungen oder relevanten Themen 
publiziert und Posts Dritter geteilt. Da das Medium sich weiterhin mehr und mehr zu einer Plattform 
für Respektlosigkeit und Kulturkampf entwickelt hat, wird es nicht mehr prioritär bedient.  

Instagram: 
Instagram hat im Vergleich zu Facebook an Bedeutung gewonnen. Auch hier wurden die Meldungen – 
parallel zu Facebook – platziert. Mit Instagram können jüngere Menschen besser erreicht werden. Eine 
Vernetzung z. B. mit Jugendeinrichtungen ist erfolgt. 
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RHEINHUNSRÜCKpuls (Newsletter des Regionalrats Wirtschaft) 
Über den Newsletter des Regionalrats Wirtschaft werden rund 1.100 Empfänger*innen über aktuelle 
Meldungen aus der Wirtschaft und Regionalentwicklung informiert. Dabei werden regelmäßig Nach-
richten aus dem LEADER-Bereich publiziert, die Newsletter-Empfänger werden beim Anklicken auf die 
entsprechende Nachrichtenseite der LAG-Homepage geleitet. 

Alle Meldungen in den unterschiedlichen Medien sind dokumentiert und bei der Geschäftsstelle 
einsehbar. 
 

3.5 Bewertung der Arbeit des Regionalmanagements 

Jahr für Jahr befragt das Regionalmanagement auch die Antragsteller*innen. Entgegen der bisherigen 
Praxis und über die Forderung in der LILE hinausgehend wurden diese Mal nicht nur die Antragstellen-
den für Vorhaben im LAG-Aufruf, im Landesaufruf für FLLE 2.0 und im Regionalbudget befragt, sondern 
auch die Personen, die die „Ehrenamtlichen Bürgerprojekte“ verantworteten. Dies wurde so entschei-
den, weil auch diese Kleinstprojekte einen wichtigen Teil der Arbeit des Managements ausmachen und 
die Sicht der Ehrenamtlichen ebenfalls abgebildet werden sollte. 

Seit 2017 wird ein Fragebogen verwendet, der sich eng an einer Vorlage der Deutschen Vernetzungs-
stelle Ländliche Räume orientiert. In jedem Jahr werden identische Fragen gestellt, um eine Vergleich-
barkeit der Resultate zu gewährleisten und mögliche Entwicklungen zu erkennen bzw. nachsteuern zu 
können.  

Die Online-Befragung wurde ebenfalls erstmals mit empirio realisiert. Links zur anonymen Umfrage 
wurden allen Antragsteller*innen übermittelt, ganz gleich, ob deren Vorhaben für eine Förderung 
ausgewählt wurden oder nicht, wobei auch dies abgefragt wird. Nach Versendung der E-Mails mit dem 
Umfrage-Link und einer Erinnerungs-Mail haben sich insgesamt 42 Projektverantwortliche beteiligt.  

Resultate der Befragung der Antragsteller: 
Mein/ unser Projekt wurde für eine Förderung... 
- ausgewählt: 37 
- nicht ausgewählt: 4 
- keine Angabe:  1 

Wie bewerten Sie die Arbeit des Regionalmanagements der LAG? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Regionalmanagement ist gut erreichbar

Das Regionalmanagement kümmert sich engagiert um
meine Anliegen

Der Umgangston ist freundlich

Die förderrechtlichen Grundlagen werden erläutert

Die Beratung entspricht meinen Bedürfnissen

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend

  Ø 

1,29 

1,26 

1,10 

1,45 

1,38 
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Die Bewertungen der Antragsteller*innen fallen sehr positiv aus. Die Arbeit der Geschäftsstelle wird in 
keinem Bereich mit „mangelhaft“ oder „ungenügend“ bewertet. Auch die Träger*innen nicht für eine 
Förderung ausgewählter Vorhaben geben durchweg gute Rückmeldungen; lediglich von einer 
befragten Person in einem Parameter wird ein „befriedigend“ vergeben, alle anderen Noten liegen 
zwischen „sehr“ gut“ und „gut“. Die Spanne der Durchschnittsnoten reicht von 1,10 (freundlicher 
Umgangston) bis zu 1,48 (Verständlichkeit schriftlicher Auskünfte). Wie schon in der vergangenen 
Förderphase zeigt sich, dass die Zusammenhänge der Förderung nicht leicht zu erklären sind. Dennoch 
scheinen die Antragstellenden mit der Beratung und Unterstützung durch das Regionalmanagement 
sehr zufrieden zu sein. Mit einem Gesamtdurschnitt von 1,34 wird der Sollwert der LILE für diesen 
Indikator (2,00) unterschritten. 

Es wurde auch abgefragt, wie die Antragsteller*innen von der Förderung erfahren haben. 

Auf die Förderung und Beratung wurde ich wie folgt aufmerksam  

 Ein Zeitungsartikel hat mich über die Fördermöglichkeit informiert     5 
 Ein Bekannter hat mir von der Fördermöglichkeit erzählt    12 
 Zur Beratung kam ich durch eine Informationsveranstaltung     0 
 Ich habe über das Internet von der LAG und den Fördermöglichkeiten erfahren 15 
 Sonstiges          10 

Persönliche Kontakte spielen eine große Rolle bei der Informationsweitergabe zu den Förder-
möglichkeiten. Die digitalen Kanäle gewinnen immer mehr an Bedeutung. Gerade junge Menschen 
sind über Instagram leicht zu erreichen und ggf. für ein Vorhaben zu gewinnen. Deutlich gestiegene 

Die Beratung ist ergebnisorientiert und zielführend

Das Regionalmanagement nimmt sich genügend Zeit für
die Beratung

Die Beratungsqualität des Regionalmanagements ist
fachlich hochwertig

Das Regionalmanagement zeichnet sich durch kurze
Reaktionszeiten aus

Die schriftlichen Auskünfte sind klar und verständlich

Die benötigten Informationen erhalte ich vollständig

Das Regionalmanagement hält Vereinbarungen ein

Das Regionalmanagement kann mir jeweils direkt oder
indirekt weiterhelfen

Das Regionalmanagement ist glaubwürdig

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend

  Ø 

1,43 

1,33 

1,33 

1,45 

1,48 

1,38 

1,21 

1,36 

1,29 
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Zahlen an Followern zeigen, dass das Thema LEADER und seine Aspekte auch für junge Menschen 
Relevanz besitzen 

Es wurde noch eine offene Frage gestellt: Haben Sie Verbesserungsvorschläge oder Kritikpunkte, die 
Sie uns mitteilen möchten? 

 keine Verbesserungsvorschläge 

 Bei Mitteilung des Zuwendungsbetrages sollte mitgeteilt werden, was möglicherweise alles 
"schädlich" ist und den Förderbetrag reduzieren könnte (z.B. Spenden zum gleichen Projekt) 

 Nein. Es gibt nichts zu verbessern. Eine "Behörde"" deren Mitarbeiter/innen so gut informieren 
und unterstützen, habe ich bislang noch nicht erlebt. Es war bei unserem Vorhaben 
(Schwalbenturm) von Anfang an ein intensives Verhältnis und eine absolut zuvorkommende und 
extra freundliche Zusammenarbeit möglich. Ich wiederhole: Das habe ich in dieser Form noch nie 
erlebt. Statt Barrieren zu schaffen (was ich immer wieder erlebe), wurden sie hier unkompliziert 
abgebaut und mir wurden Punkt für Punkt der Ablaufprozess und die Formalitäten erklärt. Danke 
nochmals für diese Hilfe. Sobald sich die ersten Schwalben im Turm befinden, werden wir das 
dokumentieren und Sie darüber schriftlich mit Fotos unterrichten. Besonderen Dank gilt hier Ihrer 
Frau Kornelia Retterath, die mir mit Rat und Tat zur Seite gestanden hat. Nochmals vielen Dank. 

 Alle Instrumente einsetzen, damit Förderprozesse und Fortschritte nicht von auf diese 
angewiesenen Institutionen und deren Unterlagen (ADD) ausgebremst werden. Ich bin mir sicher, 
dass die LAG alles dafür tut dies zu beschleunigen und dies nicht in Ihrer Hand liegt. Ggf. kann an 
die ADD wenigstens wiederholt kommuniziert werden, dass es ernüchternd und demotivierend ist, 
wenn für Antragssteller noch keine notwendigen Unterlagen fertig sind. 

 Ich war mit allem sehr zufrieden. 

 Ich habe keine Verbesserungsvorschläge oder Kritikpunkte. Ich fand alles wirklich sehr gut 

 Weiterhin für Fördertöpfe/Budgets kämpfen, damit noch weitere gute Projekte realisiert werden 
können. M.E. werden viele Projekte erst angegangen oder konkretisiert, wenn eine Förderung in 
Aussicht gestellt wird und diese mit realisierbaren Auflagen verbunden sind! 

 Es gibt weder Kritikpunkte noch Verbesserungsvorschläge. Wir hoffen, dass die LAG Ihre Arbeit 
auch zukünftig derart kompetent und kundenorientiert erledigt. 

 Sehr angenehm, hilfsbereit und freundlich! 

 Nein, alles ist sehr gut gelaufen  

 Es ist zu überlegen, ob eine Auszahlung gerade an Privatpersonen nicht auch im laufenden 
Prozess der Maßnahme möglich ist. Gerade bei größeren Projekten sind die Summen zu hoch, um 
in Vorlage zu treten und das kann abschreckend wirken, was nicht förderlich ist. Alternativ ist zu 
überlegen, ob eine Zahlung auch auf öffentliche Konten möglich ist, so dass ein Verein oder eine 
Kirchengemeinde in Vorlage treten kann.  

 Bei besonderen Einzelmaßnahmen sollte ein direkter Weg zur entsprechenden Förderstelle 
ermöglicht werden. 

 Die Abläufe am Ende der Maßnahme, sprich die Einreichung der Unterlagen, müssen verbessert 
bzw. komplett erneuert werden. Hier merkt man, dass wir in Deutschland sind und die Bürokratie 
uns lähmt. Wir in der Ortsgemeinde wissen nicht, ob wir nochmals einen Antrag stellen werden. 
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Wir wollen unseren Mitbürgern etwas Gutes tun, und das alles im Ehrenamt, aber die Tatsache, 
dass man diese überbürokratische Abwicklung am Ende machen muss, hat uns die Lust auf 
weitere Maßnahmen mit der LAG ein wenig genommen. WICHTIG: Dies ist keine Kritik an den 
handelnden Personen. Frau Beicht ist und bleibt uns in sehr guter Erinnerung und hat uns immer 
gut und kompetent zur Seite gestanden. Dafür ein großes Dankeschön. Das 
Abwicklungsprozedere sollte /muss neugestaltet werden. 

Sofern in den Antworten Namen und Kontaktdaten von Befragten genannt wurden, wurden diese für 
diesen Bericht entfernt. 

Erneut finden sich Beschwerden über ein Übermaß an Bürokratie, doch überwiegt das teils sehr 
persönliche Lob für die Mitarbeitenden der Geschäftsstelle. Die gegebenen Hinweise werden 
aufgenommen und an geeigneter Stelle platziert. 

 

4. Vorhaben 

4.1 Vorhabenauswahl 

4.1.1 Periode 2014 bis 2022 

Die LAG Hunsrück hatte Ende Jahr 2022 per Beschluss festgestellt, dass alle ELER-Mittel aus dem 
Plafond inklusive Aufstockungen in Vorhaben oder Auswahlbeschlüssen gebunden sind. Ein weiterer 
Aufruf im EPLR EULLE erfolgte 2023 nicht mehr. Beschlossene und in Umsetzung befindliche Vorhaben 
werden weiterhin durch die Geschäftsstelle betreut, auch solche in Gebieten, die nun nicht mehr zur 
LAG-Gebietskulisse gehören.  

Es wurden – unter den Rahmenbedingungen des EPLR EULLE – im ersten Halbjahr 2023 Förderaufrufe 
für das „Regionalbudget“ sowie die „Ehrenamtlichen Bürgerprojekte“ veröffentlicht, Projektauswah-
len wurden vorgenommen. 

Auch laufende Vorhaben im Ansatz „FLLE 2.0“ wurden weiter begleitet. 

 
4.1.2 Periode 2023 bis 2027 

Lediglich im Bereich der „normalen“ LEADER-Vorhaben bestand schon die Möglichkeit, Mittel im 
Rahmen des GAP-Strategieplans aufzurufen, wovon die LAG Gebrauch machte. 

 

4.2 Förderaufrufe der LAG 

1. Förderaufruf 

Am 19.04.2023 wurde der 1. LAG-Förderaufruf im GAP-Strategieplan veröffentlicht (Einreichfrist: 
31.08.2023, die bald darauf bis zum 30.09.2023 verlängert wurde. Es standen insgesamt 377.000 € zur 
Verfügung (EU-Mittel: 322.000,00 €, Landesmittel: 55.000,00 €). Es beteiligten sich zunächst vier 
Vorhaben mit Projektsteckbriefen, von denen eines kurz vor der Sitzung zurückgezogen wurde.  

Für eine Förderung ausgewählt wurden ein privates und ein öffentliches Vorhaben, die zusammen 
314.068,23 € an Zuwendungen beanspruchen. Ein weiteres öffentliches Projekt scheiterte an der 
Mindestschwelle. 
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4.3 Gebietsübergreifende und transnationale Vorhaben 

Das LAG-eigene Vorhaben „Perspektiven für Jugendliche“ wurde bei der LAG-Sitzung am 14.11.2023 
beschlossen. Weitere Kooperationen wurden diskutiert und können 2024 dann zum Tragen kommen. 

 

4.4 FLLE 2.0 

Bei der Sitzung der LAG am 14.11.2023 wurden auch zwei Vorhaben im Bereich FLLE 2.0 für eine 
Förderung im Schwerpunkt „Innenstädte der Zukunft“ ausgewählt. Auch hier kamen ein öffentliches 
und ein privates Projekt zum Zug.  

Der Zuwendungsbetrag für das private Vorhaben „Gertruds Garten“ war zunächst wegen der 
geltenden De-minimis-Regelung auf 200.000 € beschränkt. Da diese vonseiten der EU-Kommission ab 
dem 01.01.2024 auf 300.000 € erhöht worden ist, wurde zu Beginn 2024 in einem Umlaufverfahren 
eine Aufstockung auf 300.000 € beschlossen. 

 

4.5 Ehrenamtliche Bürgerprojekte 

Die seit 2017 bestehende Fördermöglichkeit für kleine ehrenamtlich getragene Bürgerprojekte wurde 
auch 2023 durch die LAG Hunsrück genutzt, wobei letztmals Mittel aus dem EPLR EULLE und die „alten“ 
Regeln zur Anwendung kamen. Der niedrigschwellige Zugang zu maximal 2.000 € pro Einzelvorhaben 
ist für die Begünstigten sehr gut zu handhaben. 

2023 bewarben sich 27 Ideen um eine Förderung, von denen letztlich 18 in den Genuss der 
Unterstützung kamen, da die Mittel in Höhe von 30.000 € nicht ausreichten. 

 

4.6 Regionalbudget 

Die LAG Hunsrück beteiligt sich seit 2020 an den Aufrufen des Landes Rheinland-Pfalz zur Umsetzung 
des „Regionalbudget“-Ansatzes der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des 
Küstenschutzes“ (GAK). 2023 wurden in zwei Aufrufen insgesamt 22 Kleinprojekte mit einem Zuschuss 
bedacht. 

Das Team der Geschäftsstelle hofft auf eine Fortsetzung des Regionalbudgets auch im gesamten neuen 
Förderzeitraum, plant jedoch künftig nur mit einem jährlichen Aufruf. 

 

4.7 Maßnahmen der Flurbereinigung und des Wegebaues 

Per LAG-Beschluss können Projekte der Förderung des landwirtschaftlichen Wegebaus außerhalb der 
Flurbereinigung sowie der Bodenordnungsverfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz eine um zehn 
Prozent höhere Zuwendungen erhalten. Die Voraussetzung dafür ist, dass die Vorhaben einen Beitrag 
zur Umsetzung der von der Verwaltungsbehörde für die jeweilige Förderperiode anerkannten LILE 
leistet. Die Mittel werden nicht aus dem Plafond der LAG entnommen. 

Wegebau: Im Jahr 2023 erhielten insgesamt fünf Vorhaben im LAG-Gebiet positive Voten für eine um 
10 % erhöhte Zuwendung. 

Bodenordnung: Die LAG stimmte einer höheren Förderung für zwei Vorhaben zu. 
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4.8 Sonstige Fördermaßnahmen 

Das Regionalmanagement der LAG Hunsrück versteht sich nicht nur als „Vermittlungsstelle für LEADER-
Fördermittel“. Beratungen von potenziellen Antragstellern auch ohne direkten Bezug zu LEADER, die 
Mitarbeit in Arbeitskreisen und bei Treffen unterschiedlicher Partner*innen sowie die Vernetzung mit 
verschiedenen lokalen, regionalen und internationalen Institutionen nehmen einen wichtigen Raum 
ein. Dabei kann ein Vorhaben auch in eine alternative Förderkulisse passen. Querverbindungen zu den 
Haupttätigkeiten des Regionalrats Wirtschaft werden weiterhin als sinnvoll und förderlich angesehen. 
Dabei ist es für die Mitarbeiter*innen der Geschäftsstelle selbstverständlich, dass Mitglieder des 
Regionalrats keine Vorteile bei der LEADER-Förderung oder der Antragsberatung genießen dürfen. 

Wie in der Vergangenheit beriet die Geschäftsstelle auch zu anderen Förderoptionen und leitete 
Anfragen an Dritte weiter. 

 

5. Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungsstrategie 

5.1 SMART-Handlungsfeld- und Managementziele 

Es ist das Bestreben des Regionalmanagements, die in der LILE formulierten Ziele im Auge zu behalten 
und auf deren Erreichung hinzuwirken. 

Da der Förderzeitraum hinsichtlich der Vorhabenrealisierung noch ganz am Anfang steht, ist eine 
Darstellung der Zielerreichung für 2023 noch nicht sinnvoll.  

Als Zielwert für die Anzahl an LAG-Treffen (Sitzungen, Exkursionen, Sonstige) ist in der LILE 3 definiert 
worden. Da neben der konstituierenden Sitzung drei weitere Sitzungen im Jahr 2023 stattfanden, eine 
davon mit einer vorgeschalteten Exkursion zu Projekten, konnte dieses Ziel erreicht werden. 

5.2 Mitteleinsatz 

Die Mittel der Förderperiode 2014 bis 2022 waren komplett ausgeschöpft worden, wobei von den 
Einzelvorhaben nicht komplett in Anspruch genommene bzw. gekürzte Gelder nicht berücksichtigt 
sind. 

Die abschließenden Finanzzahlen zum vergangenen Förderzeitraum werden in der noch 
anzufertigenden Schlussevaluierung dargestellt. 

Da die Vorhaben im Regionalbudget und bei den Bürgerprojekten noch mit Mitteln des EPLR EULLE 
bestritten wurden und für Projekte im GAP-Strategieplan 2023 noch keine Antragsformulare vorlagen, 
sind noch keine Zahlen für 2023 bis 2027 vorhanden. 

 

5.3 Auswahlkriterien 

Die Auswahlkriterien für 2023 bis 2027 wurden gegenüber den zuletzt verwendeten völlig neu 
aufgesetzt. Es wurde auf möglichst gute Nachvollziehbarkeit und Transparenz ebenso Wert gelegt, wie 
auf eine ausgewogene Balance zwischen allgemeinen Querschnitts- und LILE-bezogenen Zielen. Auch 
LAG-Spezifika fanden Berücksichtigung, insbesondere die prominente Bedeutung der Jugend und 
deren Partizipation in die ländliche Entwicklung 

Förderaufrufe der LAG 
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Im ersten Förderaufruf haben sich die Kriterien grundsätzlich bewährt, wenn auch die 
Mindestschwellen für die Standard- und Premiumförderung nicht leicht zu erreichen sind. Hier scheint 
die LAG Hunsrück, gerade im Vergleich mit vielen anderen rheinland-pfälzischen Regionen, besonders 
anspruchsvoll zu sein, was die Projektqualität angeht. 

FLLE 2.0 
Hier kommen die landesweit geltenden und bereits seit dem EPLR EULLE unveränderten Kriterien zur 
Anwendung. Es wird kein wesentlicher Änderungsbedarf gesehen. 

Regionalbudget 
Die LAG hat 2023 beschlossen, die vorhandenen Kriterien für „normale“ LEADER-Vorhaben für das 
Regionalbudget zu übernehmen; lediglich die Schwellen werden etwas abgesenkt, da es kleineren 
Vorhaben erfahrungsgemäß teils an Vielfältigkeit mangelt gegenüber kostenintensiveren Projekten. 
Die Praktikabilität ist 2024 noch nachzuweisen. 

Ehrenamtliche Bürgerprojekte 
Die LAG arbeitet bislang ohne eigene Kriterien für die Projektauswahl. Vielmehr legen die LAG-
Mitglieder ein Ranking der Einzelprojekte fest. Ob gegebenenfalls eigene Auswahlkriterien entwickelt 
werden sollen, soll mit den LAG-Mitgliedern im Laufe des Jahres diskutiert werden.  

 

6. Allgemeine Anmerkungen der Geschäftsstelle 
Bürokratie 
Wie von Vorhabensträger*innen immer wieder geäußert, ist der bürokratische Aufwand für 
Antragstellende mitunter sehr groß. Durch die Ansätze „Regionalbudget“ sowie „Ehrenamtliche 
Bürgerprojekte“ werden zumindest Kleinstprojekte von der Beachtung einiger Vorschriften befreit, 
indem die LAG selbst als Projektträger fungiert. Damit sind den Regionalmanagements entsprechende 
Aufgaben zugefallen. Da beide Bereiche jedoch den LEADER-Gedanken mit neuem Leben erfüllt haben, 
wird vonseiten der Geschäftsstelle diese Arbeit in Kauf genommen. Zumeist können die 
Mitarbeitenden des Regionalmanagements bei den fördertechnischen Fragen weiterhelfen. Eine 
Vielzahl an interessanten und lokal bis regional wichtigen Vorhaben konnten und können nur so 
umgesetzt werden. Hier sind die rheinland-pfälzischen Behörden für ihren Mut zur Einführung, gerade 
der Bürgerprojekte, ausdrücklich zu loben. 

Insgesamt herrscht nach wie vor der Eindruck vor, dass private Antragsteller*innen die Zuwendungen 
als „geschenktes Geld“ empfinden und die Anforderungen an formelle Vorgaben eher als notwendig 
akzeptieren als öffentliche. Von letzteren wird öfter Unmut geäußert. Es wird immer wieder ein 
Vergleich zu anderen Förderprogrammen gezogen. Aus Sicht des Regionalmanagements sind viele der 
Regelungen jedoch nicht auf die EU oder den LEADER-Ansatz zurückzuführen, sondern auf 
Rechtsvorschriften des Haushalts- oder Vergaberechts. Der Wunsch nach Entbürokratisierung wird 
immer wieder deutlich zum Ausdruck gebracht; gerade der geringe Grad an Digitalisierung der 
Verfahren stellt ein Problem dar. 

 
Interessenskonflikte 
Eine besonders unverständliche bürokratische Stilblüte sind die extrem gestiegenen Anforderungen 
an die Dokumentation des Ausschlusses möglicher Interessenskonflikte im Auswahlgremium. Hier 
wurden von den Bundesländern Vorgaben gemacht, die sich aus denen für Projektbewilligungen durch 
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EU-Behörden ableiten, was in keiner Weise nachvollziehbar ist. Für die Geschäftsstelle ist es nicht 
einfach, die LAG-Mitglieder dafür zu sensibilisieren, weil sie selbst den Sinn nicht erkennt. In der 
Vergangenheit haben in über 20 Jahren in der LAG Hunsrück Personen mit Interessenskonflikten nie 
an Abstimmungen zu Vorhaben beteiligt. Es bleibt zu hoffen, dass die Anforderungen wieder auf ein 
angemessenes Niveau gesenkt werden. 

Zusammenarbeit 
Die Zusammenarbeit zwischen den rheinland-pfälzischen Regionen und mit den Behörden funktioniert 
i.d.R. sehr gut. Gerade die monatlichen digitalen Treffen der Regionalmanager*innen stärken das 
Vertrauen untereinander und helfen bei der Beantwortung von Fragen, die ansonsten an die ADD 
gestellt würden. Das Angebot von Herrn Kistner an Kolleg*innen in anderen Regionen, die neu inder 
LEADER-Thematik sind, wird häufig angenommen.  

Landesreserve 
Die Bereitstellung einer Landesreserve an ELER-Mitteln wird grundsätzlich positiv gesehen, auch wenn 
ein Teil der Summe besser auf die Regionen aufgeteilt worden wäre. Die zu Beginn des 
Förderzeitraums sehr niedrigschwellige Option, Mittel aus der Reserve für Vorhaben zu erhalten, 
wurde, auch auf Anregung von Herrn Kistner, verschärft, sodass nun höhere Ansprüche an die 
Vorhaben gestellt werden.  

FLLE 2.0 
Grundsätzlich ist es zu begrüßen, dass weitere Mittel aus der GAK in die ländlichen Räume in 
Rheinland-Pfalz fließen und dass man den LAG vertraut, dass sie für einen sinnhaften Einsatz sorgen. 
Da die GAK-Mittel in den kommenden Jahren mutmaßlich gekürzt werden, könnte eine Verschärfung 
der Auswahlkriterien (und ggf. eine Auswahl durch den LEADER-Lenkungsausschuss) sinnvoll sein.  

Regionalbudget 
Das Regionalbudget, finanziert aus der GAK, ist in wenigen Jahren zu einem extrem wichtigen und stark 
nachgefragten Instrument in LEADER geworden und sollte unbedingt erhalten bleiben. 

 

7. Zusammenfassung 
Die Resultate der Erläuterungen und Bewertungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

Lokale Aktionsgruppe 
Die Gruppe hat sich aus der vormaligen LAG Hunsrück entwickelt. Die Änderung der Gebietskulisse 
ermöglichte auch die Integration neuer Institutionen, die nun aktiv mitwirken und ihre Themen und 
Meinungen einbringen können. Das Gebiet ist nach wie vor groß und vielfältig genug, um die Prozesse 
mitzugestalten und mit kleinen wie großen Vorhaben Impulse setzen zu können. Die Entscheidungen 
werden weiterhin im Plenum getroffen, was sicher auch dazu beiträgt, dass es keinerlei 
Schwierigkeiten bereitete, Personen für eine Mitarbeit zu gewinnen. Zugenommen haben die 
Anforderungen an die Geschäftsordnung als Grundlage der Arbeit. Bislang gibt es keine Zweifel an 
deren Praktikabilität. 

Die Teilnahmen an den Sitzungen und Umlaufbeschlüssen sind zufriedenstellend, gerade wenn man 
bedenkt, dass der Anteil an Ehrenamtlichen im Vergleich zur Vorperiode zugenommen hat. 
Exkursionen werden ebenso wahrgenommen wie die Möglichkeit des Netzwerkens. 
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Bei der Selbstbewertung der LAG fallen die Antworten zunächst etwas schwächer aus, als das in der 
Förderphase 204 bis 2022 der Fall war. 

Regionalmanagement 
Das Regionalmanagement kann in der aktuellen Besetzung allen Anforderungen gerecht werden und 
seine Aufgaben erfüllen. Der Regionalrat als Träger der LAG hat sich bewährt. Die Freiheit der Wahl 
der Rechtsform der LAG, wie sie in Rheinland-Pfalz gegeben ist, wird sehr begrüßt. 

Problematisch ist die Tatsache, dass das Management seit dem 01.07.2023 keine ELER-Mittel zur 
Kofinanzierung seiner Aufgaben erhalten hat. Das Land ist hier gefordert, rasch das Antragsverfahren 
auf den Weg zu bringen, damit der Verein weiterhin in der Lage ist, die Geschäftsstelle zu betreiben. 

Von Vorteil ist die vielseitige Vernetzung innerhalb der Region, mit den Nachbargebieten und weit 
darüber hinaus. Auch die Mitwirkung in verschiedenen Gremien hält das Regionalmanagement immer 
am Puls der Zeit. 

Noch existiert kein Aktions- und Kommunikationsplan, da das Land noch keine Vorgaben gemacht und 
keine Förderung bereitgestellt hat. 

In der Öffentlichkeitsarbeit nimmt die Bedeutung der Online-Kommunikation zu. Insbesondere die von 
der LAG besonders fokussierte Zielgruppe der Jugendlichen lässt sich mit dem sozialen Medium 
Instagram am besten erreichen, was zu einer stärkeren Verschiebung in diese Richtung führt. 

Hinsichtlich der Bewertung der Arbeit des Regionalmanagements kann eine weiterhin große 
Zufriedenheit der Antragsteller*innen mit der Geschäftsstelle konstatiert werden. Insgesamt wie auch 
in den Einzelparametern schneidet die Arbeit gut bis sehr gut ab. 

Vorhaben 
Da die Zahl der Vorhaben im neuen Förderzeitraum noch sehr überschaubar ist, lassen sich derzeit 
noch wenige Erkenntnisse gewinnen. Die Auswahl der Projekte durch die LAG hat sich bewährt. Das 
ausgeglichen besetzte Vorbewertungsteam arbeitet zielgerichtet und seine Vorschläge finden 
weitestgehende Zustimmung. 

Im ersten Förderaufruf war die Resonanz nicht sehr groß. Die drei eingereichten Vorhaben zeigen, dass 
die Auswahlkriterien grundsätzlich passen, jedoch recht anspruchsvoll sind. 

Weiterhin legt die LAG großen Wert auf die Zusammenarbeit über die Grenzen des Gebietes hinweg. 
Projektbezogen werden die Möglichkeiten erörtert und im Falle sinnvoller Vorhaben nach Chancen der 
gemeinsamen Realisierung gesucht.  

Nach wie vor besteht auch Nachfrage nach der Förderung im Bereich FLLE 2.0. Teils begleitet das 
Regionalmanagement die Projektinitiator*innen über mehrere Jahre. Erfreulich ist, dass die schon an 
verschiedenen Orten und in unterschiedlicher Konstellation ins Auge gefasste Umsetzung eines 
digitalen Dorfladens nun in greifbare Nähe rückt. Zu begrüßen ist es, dass es für FLLE 2.0 eine 
Fortsetzung in 2024 geben wird. 

Bei der Zielgruppe potenzieller Endbegünstigter haben sich die Ehrenamtlichen Bürgerprojekte gut 
etabliert. Viele warten schon auf den entsprechenden Förderaufruf der LAG. 2023 war die Nachfrage 
erneut groß und konnte nicht in allen förderwürdigen Fällen bedient werden. 

Ähnlich verhält es sich mit den Regionalbudget-Projekten. Sie stellen eine niedrigschwellige Option der 
Unterstützung für kleine Vorhaben dar, die ohne die Zuschüsse kaum realisierbar wären. Zumeist geht 
es um eine Aufwertung der Dörfer für die Bewohner*innen wie auch die Besucher*innen. Das 
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Regionalmanagement der Hunsrück-Region vertritt klar die Ansicht, dass eine Kürzung von GAK-
Mitteln nicht zu einem Wegfall dieses tollen Ansatzes führen darf. 

2023 wurden auch wieder erhöhte Zuwendungen für Wegebau- und Flurbereinigungsvorhaben durch 
die LAG ermöglicht. Die Bedarfe scheinen weiterhin vorhanden zu sein. Der Arbeitsaufwand hält sich 
für die Geschäftsstelle und das Entscheidungsgremium in Grenzen. Einen Vertreter des DLR als 
beratendes Mitglied in der LAG zu haben, hilft bei der Beratung sehr. 

Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungsstrategie 
Die LILE für den Förderzeitraum 2023 bis 2027 als Leitfaden für die LEADER-Förderung im Hunsrück 
muss sich erst noch bewähren. Es bleibt abzuwarten, inwieweit die Vorhaben Beiträge zur Erreichung 
der Entwicklungsziele leisten werden. Die noch geringe Anzahl an Projekten und der sich stark 
verzögernde Start lassen noch keine Aussagen zu. 

Die erstmalige Anwendung der Auswahlkriterien zeigte deren Praktikabilität. Die ersten 
Projektbewertungen spiegelten gut das Gefühl der LAG-Mitglieder wider. Es wurden solche Vorhaben 
für eine Förderung ausgewählt, die nicht nur entsprechende Punktzahlen erreichten, sondern auch in 
den Augen der Entscheider*innen eine Zuwendung verdient haben. Inwieweit die Kriterien (mit 
verminderten Punkteschwellen) auch für die Projekte im Regionalbudget passend sind, muss sich noch 
zeigen. Die Diskussion über mögliche Auswahlkriterien für die Ehrenamtlichen Bürgerprojekte ist in 
der LAG zu führen. Bislang empfanden Geschäftsstelle und Entscheidungsgremium die einfache und 
die Bewertungskompetenzen der LAG-Mitglieder wertschätzende Projektauswahl sinnvoll. 

Für einen Blick auf die Zielerreichung ist es noch zu früh, da noch keine Bewilligungen für Vorhaben 
vorliegen. Ebenso verhält es sich mit dem Einsatz der Fördermittel. 

 
Simmern, 19. April 2024  

 

       (Achim Kistner) 
      Geschäftsführer 


